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Zusammenfassungen und Schlüsselwörter

Madeleine Bernstorff: Ein Film für die Neue Zeit? Ned med Vaabnene! / Die Waffen nieder! 
Zusammenfassung: Die dänische Verfilmung Bertha von Suttners Entwicklungsromans Die Waffen nieder! durch den Regisseur Holger-Madsen ist eine der ersten Drehbucharbeiten von Carl Theodor Dreyer. Der Film, mit dem Ausbruch des 1. Weltkriegs fertig gestellt, wird – u.a. anhand Produktionsunterlagen aus dem Dänischen Filmarchiv, darunter Suttners Korrespondenz mit der Filmgesellschaft Nordisk - filmhistorisch kontextualisiert. Mit der Verfilmung wird aus dem Roman ein Melodram. Die Auswertung des Films nach dem Ersten Weltkrieg erfolgte in den USA schon im Sommer 1914, in Deutschland erst während der Räterepublik, die Rezeptionen divergieren.

Schlüsselwörter: Nordisk Film, Korrespondenz Bertha von Suttner, Melodram, tableau vivant

Laurie R. Cohen: „Jedem die Hälfte vom Unrecht gebührt, der es zu hindern die Hand nicht rührt!“ Bertha von Suttners Engagement in der Friedens- und Frauenbewegung

Zusammenfassung: Bertha von Suttner (1843-1914), die 1905 mit dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet wurde, betrachtete die Überwindung der Institution des Krieges als vordringlichstes politisches Anliegen ihres Lebens. Da sie zur Einsicht gelangte, dass die international maßgeblichen Machtgruppen an militärischer Abrüstung nicht ernsthaft interessiert waren, gründete sie gemeinsam mit anderen die zivilgesellschaftliche Organisation der Österreichischen Friedensgesellschaft, die als Zweig der International Peace and Arbitration Society fungierte. Gleichzeitig war sie auch Herausgeberin der Monatszeitschrift Die Waffen nieder!, der es in kurzer Zeit gelang, sich zu einem der anerkanntesten Organe der Friedensbewegung zu entwickeln. Zahlreiche ForscherInnen der internationalen feministisch-pazifistischen Bewegungen vertreten die Auffassung, dass deren früheste Wurzeln auf persönliche Erfahrungen des Ersten Weltkriegs zurückgehen. Im Gegensatz dazu beschreibt dieses Kapitel in knappen Umrissen, wie Suttner – die kurz vor dem Ausbruch des Krieges gestorben war – schon vorher Feminismus und Pazifismus in Wort und Tat sehr glaubwürdig zusammenführen konnte.

Schlüsselwörter: Pazifismus, Feminismus, Weltbürgertum, Apathie
Libuše Heczková und Olga Słowik: Vier Frauen und die tschechische Friedensbewegung: Vlasta Pittnerová, Jindřiška Wurmová, Pavla Moudrá und Anna Pammrová

Zusammenfassung: Der Beitrag behandelt vier tschechische Feministinnen, die in der Friedensbewegung um 1900 aktiv waren. Die erste behandelte Persönlichkeit, Vlasta Pittnerová, die selbst eher nicht zum Kreis derjenigen gehörte, aber als erste Bertha von Suttners Roman unter dem Titel Odzbrojte! übersetzte. Die bedeutendsten Persönlichkeiten der tschechischen und mährischen Friedensbewegung waren Jindříška Wurmová und Pavla Moudrá. Die beide Frauen arbeiteten zusammen, beide wurden von den selben Ideen inspiriert, sehr wichtig war für sie das geistige Erbe von Jan Amos Komenskýs (Wurmová setzte in der Tschechoslowakischen Republik einen Tag des Friedens am Geburtstag Komenskýs durch). Im Jahre 1914 gaben sie ein zweibändiges Friedenslesebuch heraus – eine Sammlung von Anti-Kriegs-Prosa, -Gedichten und -Artikeln aus dem In- und Ausland. In den 20er Jahren arbeiteten sie nicht mehr zusammen aufgrund unterschiedlicher Ansichten über Nationalismus, Spiritismus und in gewissem Maße Pazifismus. Pavla Moudrá, Schriftstellerin, Übersetzerin, Pazifistin und Aktivistin in feministischen, antialkoholischen, vegetarischen und theosophischen Bewegungen, neigt mehr und mehr zu spiritistischen Bewegungen. Sie arbeitete zusammen mit Přemysl Pitter für die Zeitschrift Sbratření. In ihren gegen den Krieg gerichteten Überlegungen flossen häufig Bemerkungen zur Frauenthematik ein. Sie unterschied weibliche und männliche Eigenschaften. Sie wurde stark von Anna Pammrová inspiriert. Pammrová war nicht in der Friedensbewegung aktiv, sofern wir darunter Aktivitäten institutionalisierter pazifistischer Organisationen verstehen, was mit ihrer breiteren Ablehnung gesellschaftlicher Institutionen und überhaupt der Zivilisation zusammenhängt, deren Teil auch die Existenz von Kriegen ist. Die vier Aktivistinnen unterschieden sich in vielen Ideen, in Arbeitsmethoden und in der Lebensart, aber gemeinsam war ihnen, das sie alle die Notwendigkeit sahen, die Gesellschaft zu ändern und Gewalt zu beseitigen.
Schlüsselwörter: tschechische und mährische Friedensbewegung, Vlasta Pittnerová, Jindříška Wurmová, Pavla Moudrá, Anna Pammrová
Viera Glosikova: Suttners Verhältnis zu den Tschechen aufgrund ihrer Memoiren

Zusammenfassung: Bertha von Suttner hatte eine offene und unmittelbare Beziehung zu ihrer Geburtsstadt. Zu ihren Freunden und schöpferischen Menschen, die sie hochschätzte, gehörten sowohl die Tschechen als auch die deutschsprachigen Böhmen. Ihr literarisches Werk hat man ins Tschechische übersetzt und ihre Friedensaktivitäten wurden in Prag, ähnlich wie auch in anderen Weltorten, einerseits akzeptiert und unterstützt, andererseits abgelehnt und sogar auch verspottet. Zu ihren großen Kritikern gehörte ihr Landsmann Karl Kraus, der sein Drama Die letzten Tage der Menschheit als ein eindeutiger Kriegsgegner gestaltete.    

Schlüsselwörter: Bertha von Suttner, Memoiren, Böhmen, Geburtsstadt Prag

Dietmar Goltschnigg: „Kriegsberichterstatter“ und „Friedensfreund“. Alice Schalek und Bertha von Suttner im Visier der Fackel

Zusammenfassung: Der Beitrag bietet eine Zusammenfassung der satirischen Auseinandersetzung von Karl Kraus mit der Pazifistin Bertha von Suttner und der patriotischen „Kriegsimpressionistin“ Alice Schalek.

Schlüsselwörter: Pazifismus, Kriegsjournalismus, (Anti-)Feminismus, Geschlechterdualismus, Satire

Johann Georg Lughofer: Naivität, Sentimentalität und aristokratische Borniertheit. Stereotypen und Vorwürfe in Sachen Bertha von Suttner

Zusammenfassung: Die große punktuelle symbolische Ehrerbietung, die Suttner in Österreich und Deutschland erfährt, findet wenig Entsprechung in einem lebhaften und öffentlichen Diskurs über die Gallionsfigur des Pazifismus; auch ihre Texte und Ideen wird im schulischen Kanon, in der akademischen Welt sowie beim Lesepublikum wenig bis keinerlei Aufmerksamkeit geschenkt. Der Beitrag nimmt einige Gründen dafür, die Anwürfen gegen Suttner, die zumeist unhinterfragt nunmehr seit 100 Jahren fortgeschrieben werden, genauer unter die Lupe: Suttners vermeintliche Naivität, Sentimentalität, mangelnde literarische Qualität und Ignoranz gegenüber den sozialen Verhältnissen ihrer Zeit. Dabei erweisen sich diese Vorwürfe als nicht tragfähig. 
Schlüsselwörter: Naivität, Sentimentalität, Gartenlaube-Literatur, Geschlechterrollen

Mira Miladinović Zalaznik: „… Der Friede droht sich unabsehbar auszudehnen.“ Bertha von Suttners Weg einer Pazifistin 

Zusammenfassung: Im Beitrag wird in Kürze der Lebensweg Bertha von Suttners, geb. Gräfin von Kinsky nachgezeichnet, einer in Treue zur Monarchie erzogenen höheren Tochter, die sich aufgrund ihrer Lese-Erfahrungen, eigenen Erlebnisse und Kontakte mit dem Adel und der Intelligenz von einer attraktiven und gebildeten jungen Dame, die in einer vom militärischen Geist geprägten Familie aufgewachsen war, zur Pazifistin entwickelt hatte. Ihr Werdegang war weder leicht noch einfach, hat sie sich in einer Zeit, in der Frauen nicht viele Rechte in der Gesellschaft hatten, zu einer der wichtigsten Persönlichkeiten der Friedensbewegung entwickelt. Bei ihrer Arbeit lag es ihr stets mehr an der Praxis als an der Theorie. Deswegen verfasste sie ihren antikriegerischen Roman Die Waffen nieder! in der Hoffnung, dessen Ideen würden auch jene Kreise erreichen, die ihr sonst nicht zugänglich gewesen wären. Trotz ihres Engagements als Autorin und Publizistin (Herausgeberin der Zeitschrift Die Waffen nieder!) in der internationalen Friedensbewegung, die für ihre Arbeit 1905 als erste Frau mit dem Friedensnobelpreis geehrt wurde, und trotz der vielen Energie, die sie unermüdlich in ihre Arbeit einbrachte, waren die Erfolge ihrer Tätigkeit relativ bescheiden. Ihre Ideen verdienten gerade heute mehr Gehör denn je. Sie hat ihr Leben lang alle Anfeindungen und Bosheiten, die ihr wegen ihrer Haltung und Einstellung zuteilwurden, mit Würde getragen. Als optimistische Realistin beharrte sie trotz aller Widrigkeiten und ökonomischer Schwierigkeiten bis zuletzt auf ihrem Kampf um Menschlichkeit und Weltfrieden. 

Schlüsselwörter: Krieg, Frieden, Nobelpreis, Pazifismus 

Alexandra Millner und Katalin Teller: Auf Reisespuren in Bertha und Arthur Gundaccar von Suttners Literatur

Zuammenfassung: Der Beitrag setzt sich mit Bertha und Arthur von Suttners belletristischen und essayistischen Texten auseinander, die während ihres Georgienaufenthalts verfasst bzw. in denen ihre Reiseerfahrungen deutliche Spuren hinterließen. Neben dem Aspekt der Begegnung mit dem Fremden und dem ethnografischen Interesse bzw. Desinteresse werden unterschiedliche Entwürfe von Frauen- und Männerbildern angesprochen, um anschließend die Schnittstellen zwischen Exotisierung, Zivilisationskritik und Fortschrittsglaube unter die Lupe zu nehmen.

Schlüsselwörter: Reiseliteratur, Fremderfahrung, Geschlechterrollen, Georgien

Ulrike Tanzer: „Wahre Typen eines gottentfremdeten Culturweiberthums“. Marie von Ebner-Eschenbach und Bertha von Suttner

Zusammenfassung: Um 1900 zählten Marie von Ebner-Eschenbach und Bertha von Suttner zu den prominentesten Frauen ihrer Zeit. Beide standen am Zenit ihrer Laufbahn, von Preisen und Ehrungen überhäuft. Der Beitrag beleuchtet das persönliche Verhältnis der beiden österreichischen Schriftstellerinnen und ihr literarisch-gesellschaftliches Umfeld. Ebner-Eschenbach und Suttner stammten aus einem ähnlichen aristokratischen Milieu, dem beide kritisch gegenüber standen. Unterschiede zeigen sich im Bildungsweg, in den literarischen Netzwerken und im politischen Engagement. Während Ebner-Eschenbach Freundschaften pflegt und im Hintergrund agiert, nützt Suttner, gemeinsam mit ihrem Mann Arthur, die Organisationsform des Vereins für ihr pazifistisches Engagement. Die Rezeption der beiden Schriftstellerinnen weist ähnliche Strukturen auf. Zuschreibungen wie „Dichterin der Güte“ oder „Priesterin des Gemüts“ verharmlosen die Lebensleistungen beider.

Schlüsselwörter: Adelskritik, Literarische Netzwerke, Politisches Engagement, Rezeption

Eveline Thalmann: Die Waffen nieder! Die Waffen wieder! Dramatisierungen von Bertha von Suttners Roman im deutschen Kaiserreich

Zusammenfassung: Von der Bekanntheit und Wirkkraft von Suttners Die Waffen nieder! um 1900 zeugen nicht nur die vielen Auflagen und Übersetzungen des Romans, sondern auch folgende vier Theaterstücke, die direkt auf den Roman Bezug nehmen: Die Waffen nieder! von Karl Pauli, Die Waffen nieder! von Robert Overweg, Die Waffen wieder! von Benno Jacobson und Ludwig Bruckner und Reiterattacke! von Heinrich Stobitzer und Fritz Friedmann-Frederich. 

Gleich dem Roman versuchen die Bühnenstücke auf die Meinung des Publikums Einfluss zu nehmen, indem sie für oder gegen das Militär und den Krieg argumentieren. Die Wahl der Mittel steht hierbei in Verbindung mit der Intention der Stücke: Während die beiden Dramen Die Waffen nieder! von Pauli und Die Waffen nieder! von Overweg vor allem mit sachlogischen Argumenten zu überzeugen suchen, operieren die beiden Lustspielen Die Waffen wieder! und Reiterattacke! fast ausschließlich affektiv-emotional.  

Schlüsselwörter: Rezeptionsgeschichte, Theater, Argumentationsanalyse, Diskursanalyse

Milan Trvdík: Bertha von Suttner, geb. Gräfin Kinsky, ein Sprössling aus dem berühmten böhmischen Adelsgeschlecht 

Zusammenfassung: Dieser Beitrag beleuchtet den bisher kaum beachteten Aspekt im Leben Berthas von Suttner: ihre adelige Herkunft aus dem bedeutenden altböhmischen Adelsgeschlecht der Kinskys und ihre komplizierte Beziehung zur Herkunftsfamilie. So wird hauptsächlich ihr privates Leben fokussiert, von dem sie auf den ersten Blick relativ ausgiebig in ihren Memoiren berichtete, aber wohl einiges verschwieg. Zur Aufklärung der Schattenseite in ihrem Leben wird einerseits eine ausführlichere Darstellung der ruhmreichen Geschichte ihrer altböhmischen adeligen Familie der Fürsten und Grafen Kinsky unternommen, andererseits wird die wichtige Person ihres Vormundes, des Grafen Fürstenberg, von dem sie in den Memoiren ein schönes Bild zeichnete, näher vor dem geschichtlichen Hintergrund vorgestellt. 

Schlüsselwörter: Suttners adelige Herkunft, Grafen Kinsky, Fürsten Kinsky, Landgraf Fürstenberg

Werner Wintersteiner: Der Kampf um die Vermeidung des Weltkriegs. Bertha von Suttner und die Österreichische Friedensbewegung vor 1914 aus heutiger Sicht

Zusammenfassung: Dieser Beitrag zeichnet – jenseits von pauschaler Kritik oder Verteidigung – ein differenziertes Bild vom politischen Wirken der Baronin Bertha von Suttner. Ohne die Beschränktheit mancher ihrer politischen Positionen zu leugnen, wird doch ihr konsequenter und klarsichtiger Kampf um die Vermeidung des Weltkriegs dargestellt. Dazu wird vornehmlich ihr politisch-publizistisches Werk herangezogen, die in der Friedens-Warte veröffentlichten Randglossen zur Zeitgeschichte ebenso wie die umfangreicheren Studien Rüstung und Überrüstung (1909) und Die Barbarisierung der Luft (1912).

Schlüsselwörter: Abrüstung, Anti-Militarismus, Imperialismus, Weltkrieg, Vereintes Europa 
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